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„Zehn Gebote“
für ıne mı1ıss10narısche Kırche

Überlegungen und Anstöße

Vorwort ZUuUr deutschen Übersetzung
Der olgende ext ist für dıe spezılısche S1ıtuation der Evangelıschen Kırche
L utherischen Bekenntnisses In Brasılıen 1greJja Evangelıca de Confissao
I uterana Brasıl IECLB) geschrıeben worden. Er 1st Ausdruck eiInNnes
‚UCINM m1ıss10oNarıschen Aufbruchs unter der Losung „Keıne (jemelinde ohne
Mıssıon und keıne Mıssıon ohne (jeme1nde.“ So el 1m ‚„Plan Z/UT

mIıss10Narıschen Aktıon der CLB“ N dem Jahre 2000 Ahnliche ber-
legungen g1bt 1mM L utherischen unı In deutschen Kırchen, In der

Chrıstenheıt, weshalb sıch lohnen e’ dıe folgenden Ihesen
weıt über Brasılıen hınaus ekannt machen \ Mıssıon steht wlieder auf der
J1 agesordnung. Das ist notwendıg und gut, denn:

hne Mıssıon hat Kırche keıne /ukunft
hne Mıssıon verra S1E iıhren Auftrag.
hne Mıssıon bleibt dıe Kırche Schuldnerın der Menschen.

ber Mıssıon geschıieht nıcht VOoNn alleın S1e 111 elernt werden. Das
oılt für lutherische Kırche In besonderer We1lse. 1C selten hat ıhr
mutigem mIıss1ıONaArıschen Eınsatz efehlt. Es ist wahr, dass Mıssıon In Ver-
ruf geraten ist Seltsame Vorurteınule ähmen dıe Inıtlatıven. Fehler der Ver-
gangenheıt, dıie nıcht geleugnet werden sollen, berechtigen nıcht Z/UT Aufgabe

Dankenswerterwelise MacC der artın-Luther-Bund 1€eS$ UrC| dıe Veröffentliıchung
In seiInem Jahrbuch möglıch Ich danke uch Rudoltf Keller, Neuendettelsau, für ıe
sprachlıche Bearbeıtung memnes lextes
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

eiıner legıtımen aCcC Propaganda gılt qals demokratisches ecCc uch dıie
Kırche sollte für sıch In Anspruch nehmen.

Da Mıssıon nıcht belıebige Optıon, sondern Merkmal der Kırche Jesu
Chrıstı 1st, können edanken N dem Kontext Brasıllıens auch anderswo
anregend sSeIN. DIiese Überzeugung ist dıie Motıivatıon für dıe Übersetzung.
S1e wurde Vo Verfasser selbst vOLSCHOINMCN. Der ext 1st gelegentlıch
angepasst und geringfüg1g eändert worden. Dennoch wırd nıcht es diırekt
übertragbar SeIN. Inwıewelt das möglıch 1st, bleıibt dem el der Leser und
Leserınnen überlassen. DIe ist ıne Freiwıllıgkeıitskırche, dıe AdUS$s der
deutschen Eınwanderung hervorgegangen ist In einem tradıtiıonell kathol1-
schen Land W dl ıhr Mıssıon In der Anfangszeıt verboten. Diese Geschichte
hat S1E epragt. Mıssıon ist für dıie In mancher Hınsıcht Neuland, das
noch erschlossen werden 11USS In Deutschlan: lıegen dıie ınge anders.
Dennoch scheıint auch hıer Mıssıon den oroßen Herausforderungen des
Augenblıcks ehören.

Voraussetzung evangelıscher Mıssıon ist dıie Überzeugung, dass dıie
Dıiskussion stehende aCcC weTrt 1st, publık emacht werden. vangeli-
sche (jemel1nde ist ıne notwendıge Eınriıchtung. hne diıesen (Gilauben wırd
Mıssıon Sal nıcht erst beginnen. Krıise der Mıssıon ist Gilaubenskrise. DIie
folgenden „Zehn Giebote‘“ setzen OTLAUs, dass das Evangelıum, gerade In
se1lner protestantischen Gestalt, eın gewichtiges Wort In der heutigen chaotı-
schen S1ıtuation der Menschheit SCH hat Das evangelısche Bekenntniıs
ist e1in an  es un mıt dem gearbeıtet werden soll Es gılt aktıv
werden In der Verbreıtung des CANArıstlichen Schatzes. Wer spat kommt,
den bestraft bekanntlıc dıe Geschichte, den bestraft das en Mıssıon
111 1ICU überdacht und gestaltet werden.

In diesem Unternehmen 111 der hıer ftormuherte „Dekalog“ ıne
SeIN. Damıt Kırche mı1ıss10Narısche Kraft entfaltet, WIeE dem Auftrag
Chrıstı entspricht, mMuUssen orderungen erfüllt werden. S1e sınd Gegenstand
UNSCICI Überlegungen. Wır werden S1E In thematıschen Blöcken behandeln,
dıe In zehn „Pflıchten" einmünden. Vıeles VOoNn dem, W d gesagt wiırd, ist
keineswegs NCU, 1elmehr ängıge Prax1s der Kırchen DIe mıssı10Narısche
Besinnung heute beginnt nıcht ullpu S1e fügt sıch einer langen
„Mıssionsgeschichte” ein DIie hıer vorgelegten Anstöße verfolgen daher e1in
recht bescheıidenes /Z1iel S1e wollen erinnern, ermutigen und Z/UT rechten
ahrnehmung des uftrags beıtragen.
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

1ssıon WaS ist das’?

Der Begrıff „Mıssıon" wırd In den Kırchen verschlıeden gebraucht. Er 11USS

ge werden. Wır schlagen olgende Definition VOL „Mıssıon ist das
Bezeugen des Evangelıums In (Giestalt eiıner Eınladung 7u CGilauben und Z/UT

eilnahme eiıner Gemeınde, dıe sıch verpflichtet we1ß, (jott dıie z
geben und sıch für den Frieden auf en einzusetzen.“ Das bedeutet:

Zeugni1s 1st dıe Urform ısTilıcher Miıssıon. „Ihr werdet meıne Zeugen
se1n‘“, sagt Jesus selnen Jüngern Apg 1,8) euge oder Zeugıin ist
Jjemand, der sagt, W d> gesehen, gehört und emerkt hat Joh 1’ der
ıne Erfahrung vermittelt, VOoON einem Ere1gn1s berıichtet, ıne wichtige
Tatsache ekannt macht Chrıistliıches Zeugn1s spricht VOoNn der 1€e' (ijot-
tes, dıe sıch In Jesus VOoON Nazareth OTIeNDar' hat Joh 3,16) Es geht ıhm

dıe Welıtergabe des E vangelıums.
DIies durch W ort und lat Das Evangelıum erschöpft sıch nıcht In einer
bloß verbalen Miıtteijlung. Es außert sıch ebenfalls In begleıtenden /e1i-
chen. Das Wort ohne lat ist suspekt, dıe lat ohne Wort 1st STUMM. Eben
eshalb verbındet Jesus das en mıt dem Handeln, dıe Predigt mıt der
Dıiakonie, dıie re mıt dem eıspiel. Mıssıon raucht das Nebeneıinan-
der VOon verbalem und praktıschem Zeugn1s Das ıne nımmt chaden
ohne das andere.
E vangelısches Zeugn1s ekunde!: sıch qals Eınladung. Es 111 Menschen
für dıie aCcC des Evangelıums gewınnen (1 KOor 9,19) ı1ne Eınladung
1st iıhrem Wesen nach gewaltlos. S1e zwıingt und drängt nıcht, S1E stülpt
dem Anderen nıchts über. S1e teılt mıt und sagt „Bıtte, OomMmM hereıin'!
Hıer hast du eiınen Platz .“ Mıssıon hat mıt Gastlıchkeıit und Herz-
ıchkeı tun, weshalb ekehrungszwang ıhr zutiefst wıderspricht. S1e
hlıetet (Gijemelnnschaft d und LW aktıv, WIeE Jesus vorgelebt hat Er
mietete nıcht Irgendwo eın Sprechzımmer In Erwartung VOoNn K hıenten. Er
In den Menschen nach. Er besuchte S1E da, S1E Hause sınd, und
Iud S1E einem (Glaubenskursus eın (jenau In diesem Sinne
selner (jemel1nde auf, In alle Welt gehen und alle VÖölker Jüngern

machen (Mt 8,181)
Wer eınlädt, 111USS sıch auswelsen. Er oder S1E dürfen nıcht AaNONYIN hble1-
ben Jede Eınladung raucht einen sSseNnNder. Mıiıt anderen W orten: MiıS-
SION tordert dıe siıchthbare Kırche 1C uUumsonst hat Jesus seine (jeme1nde
mıt eiıner auf dem erge verglichen, dıie nıcht 1m Verborgenen
Jleiben ann (Mt 5,14) So auch evangelısche Kırche S1e soll ıhr 1C
nıcht unter den stellen, vielmehr auf den Leuchter, damıt
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

selne Hellıgkeıt verbreıtet und alle sehen können (Mt 5,15) Aus dem
gleichen trund 111 Mıssıon dıie Örbare Kırche Es ist wichtig, dıe
vorhandenen KOommunıkatıonsmıttel nutzen, dıe oroßen T aten (ijot-
(es und selnen ıllen verkünden Apg 2’ 1) DIe Kırche Jesu Chrıistı
111USS räsenz zeigen. S1e 1st kra  z und außer Gefecht, WL S1E iıhre
Stimme verloren hat
DIe S1IC  arkeıt der Kırche erfordert Mut Der Apostel Paulus unter-
streicht das, WL sagt „Denn ich schäme miıch des Evangelıums
nıcht Röm 1,16) So auch WIT. Z/ugegeben, ist schwıer12@, über den
CGilauben sprechen. Irotzdem ist das VOon höchster Wiıchtigkeıt. Denn
(Gilaube bestimmt das Handeln, dıie Person qals solche „dage mIr, W d>
du laubst, und ich SdSC dır, WCCI du bıst.““ Es ist keineswegs gleichgültig,

W d> WITr lauben. Lutherıische Kırche we1ß sıch verpflichtet, (jott über
alle ınge fürchten, heben und ıhm (Martın Luther)
S1e wırd den ıllen und das Werk (jottes In Erinnerung rufen. Das 1st
Z W : nıcht immer ıllkommen, aber doch heilsam
Mıssıon verfolgt l1ele S1e 111 7u Erlernen VOoNn Glaube, 1€e!| und
offnung Anlass geben S1e vereınt Menschen In elıner Gemeınde, dıe
(jottesdienst fejert und versöhnend und befreiend tätıg WIrd. Mıssıon ist
auf Veränderung VOoON Personen und Gesellschaft AdUuSs S1e 111 ehr,
Neuorıientierung, urswechsel In KRıchtung auf das eIcCc (jottes. Darum
wırd S1E sıch alur einsetzen, das Volk (jottes sammeln, (jemel1nde
aufzubauen (1 KOor 1 9 12) und (jemelnschaft einzuüben. DIieser (jemel1nde
aut Jesus dıe hohe Aufgabe L Salz der Erde und 1C der Welt
se1ln (Mt 5,13 f) Irotz er Mängel, dıie auch CANrıstlicher (jemelnde eigen
sınd, ist S1E berufen, e1in /eichen VOon Neuheıt se1n, indem S1E zuerst
nach dem eIcCc (jottes trachtet und nach selner Gerechtigkeıit (Mt 6,33)

Nr
Missionarische Kirche MNMUSSy die Kunst de s Einladens üben

rsachen VoN Miıtghederschwund
Wer 1ICUC Mıtglıeder gewınnen wiıll, 111USS Ursachen der Abwanderung besel1-
tiıgen. Gilıeder verheren ist leicht, 1ICUC hıinzuzugewınnen schwer. hrıst-
1C (jemelnde 1st eiıner Famılıe vergleichbar, für dıe der Verlust eInNes
jeden Gilıedes schmerzhaft ist Im Übrigen SE1 daran erinnert, dass aub-
würdıgkeıt verlıert, WCCI nıcht versucht, dıie Menschen Verlassen der
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(Gjemennschaft hındern 1C immer wırd Ian S1E be1 der Stange halten
können. ber ist wichtig, dass S1E sıch umworben fühlen Nur dann
erscheıint auch das Bemühen Neuzugänge hrlıch Iso kommt arau
d herauszufınden, W aLUlll Menschen der (jemel1nde den Rücken zukehren,
ıhren Austritt erklären oder ausgeschlossen werden. Mıt er Vorsicht WCIL-
den olgende TUnN! prüfen SeIN:

Für das Verlassen der (jeme1nde können wirtschaftliche TUnN! verant-
wortlich sSeIN. Das ist der Fall, WL das emeındeglıe nıcht mehr In
der Lage Ist, den Beıtrag entrichten. Armut sollte In eiınem anı mıt
derart riesiger sSO7zZ71aler Ungerechtigkeıit WIeE Brasılıen nıcht unbedingt qals
chande empfunden werden. S1e sollte auch keıne Ursache für das Ver-
lassen der Kırchengemeıinde oder den Ausschluss SeIN. uch In dieser
Hınsıcht gılt das ‚„„Gesetz Chrıisti””, dass eiıner des anderen ast SOl
Gal 6,2) DIe (jemel1nde 111USS unterscheıiden zwıschen denen, dıe nıcht
beitragen können, und denen, dıie nıcht beıitragen wollen Es 1st UNSC-
recht, Menschen auszuschlıeßben, 11UT we1l S1E SINd. E vangelısche
TC 1st keıne Klassengesellschaft.
Es <1bt den Ausschluss N theologischen (iründen Das geschıiıeht, WL

Pastoren, Pastorinnen oder auch andere (jeme1nndeleıter den Menschen
eiınen bestimmten Frömmıigkeıtsstıil aufzwıngen wollen und dıe, dıe nıcht
In das Muster aASsch, den Rand drängen und verunglımpfen. Das ist
Fehlen VOoON 1€e' und /eichen geistliıchen Hochmuts. Von jeher tru dıe
chrıistliche Botschaft eın unterschiedliches (jewand olglıc gestattet
auch dıe konfessionelle Identität der theologische 1e. sofern
S1E auf dem Fundament steht, das Jesus Chrıistus ist Nıemand ann N

der Kırche ausgeschlossen werden, olange oder S1E sıch ıhren
1edern zählt, SE1 denn 1mM Fall schwerer Verletzung der KOonfess10-
nalıtät oder N dıszıplınarıschen (iründen
uch ethnische, rassıiısche oder kulturelle TUnN! können Abwande-
IUuNS oder Ausschluss ühren Wenn 1Nan meınt, dass evangelısche Kırche
11UT für Menschen deutscher erkun da 1st, Sınd dıie uren für andere
gesChlossen. Es 1st wahr, dass für dıie Identität der ange eıt das
Deutschtum entscheı1dend In der Anfangszeıt konnte das nıcht
ders SeIN. E vangelısche (jemelınden VOon Eınwanderern Walch Z W al tole-
rıert, aber ihnen W dl dıie Verbreıtung iıhres aubens untersagt. Inzwıschen
1st das Geschichte Das ist wichtig Denn Volkszugehörigkeıt W dl schon
immer eın schwaches Fundament VOoNn Kırche In eiıner multikulturellen
Gesellschaft sollte daher betont werden, dass lutherische Kırche weder
Farbe noch Natıonalıtät besıtzt und sıch auch nıcht auf ıne SsO7z71ale
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

chıcht eschränken ann. S1e 1st für alle da Wenn sıch dıe
er mıt ethnıschen Kategorıien definıerte, 111USS S1E dies heute mıt kon-
fessionellen Was el e ' lutherische Kırche In UNSCICI Giesellschaft

seiın”?
Weıterhın können politische Optionen oder Posıtionen Menschen N der
(jemel1nde treiben. Wenn sıch ıne chrıistliche (jemelnde mıt eiıner polıtı-
schen Parte1 iıdentifiızıert oder In polemiısche Programme erwıckeln lässt,
<1bt ONTIlıkte Es Ware falsch meınen, dass sıch dıe Kırche N

polıtıschen Angelegenheıten überhaupt heraushalten sollte Wenn eth1-
sche Fragen Z/UT Diskussion stehen, ann auch S1E nıcht schweı1gen. ber
S1E darf sıch nıcht parte1-polıtisch festlegen. Z/ugehörigkeıt eiıner Par-
te1 1st aCcC des einzelnen Chrısten, nıcht der Instıtution. DIiese hat dıie
Aufgabe, alle auf den Eınsatz für Gerechtigkeıit, Frieden und (jemeıln-
ohl verpflichten, wobel S1E gleichzeıtig aum der Versöhnung und
übergreiıfender (Gjemeinnschaft ist DIe ‚„„Parte1“ der lutherischen Kırche ist
vorrangıg dıe ‚„Parte1 Jesu Chrısti‘“
Besondere Aufmerksamkeıt gebührt neuerdings der wachsenden reliQLÖ-
SEN Propaganda In vielfältigen Erscheinungsformen, dıie Menschen ab-
werben und anderen Glaubensüberzeugungen ekenren ıll Para-
doxerwelse wırd evangelısche Mıssıon auch und gerade darın bestehen
mussen, Chrıisten relıg1öse erführung ıiımmun machen. DIie
Konkurrenz hat sıch auch In diesem Bereıich verschärftft. Auf dem freien
arkt der relıg1ösen ngebote gılt das Prinzıp Wer nıcht selber Mıssıon
treıbt, wırd 7u Objekt der Mıssıon VOoON anderen. Vorrangıge pfer
dieses Kampfes Anhänger und Kundschaft sınd Jjene Gemeıindeglıe-
der, denen Informatıon mangelt, dıe vernachlässıgt wurden oder
mıt ıhrer Kırche unzufrieden SINd. S1e werden sıch unauffällıg verab-
schıeden und N der (jeme1ndekarte1ı verschwınden.

Ausschluss oder Abwanderung können weltere TUnN! en Skan-
dale, pastorale Ungeschicklichkeıt, persönlıche Rıvalıtäten und vieles
mehr können dıe (jemelnde pDalten und Gilıeder abschrecken Andere
gehen verloren urc Landflucht oder gehen unter In den Randgebieten
der Städte 1C selten suchen S1E dann Aufnahme In anderen relıg1ösen
(Gjemeınnschaften. Wır beanspruchen keıne Vollständigkeıt In UNSCICI Ana-
lyse Jedenfalls bleibt wahr, dass INall, WL 1Nan eınen Eımer mıt W asser
füllen wiıll, zunächst möglıche L Öcher topfen 11USS So auch dıe Kırche
S1e 111USS dıie TUnN! untersuchen, dıe dazu ühren, dass Menschen dıe
(jemel1nde verlassen, dann überlegen, WIE S1E dem entgegenwırken
annn
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Nr
Missionarische Kirche MNMUSSy IUrsachen nıcht verantwortenden Verlustes
Von ledern beseitigen versuchen.

Christsein In pluralıstischer Gesellschaft

Pluralısmus ist Merkmal der modernen globalen Welt Es 1st nıcht länger
möglıch, das Verschiıiedene auf Dıstanz halten Wır en In ‚.UC ach-
barschaft Was wırd S1E bedeuten: den permanenten Konflıkt oder dıe abhso-
lute Belıebigkeıt”

1 utherische (jeme1nde ann weder relıg1ösen Fanatısmus noch Relatıvıs-
I11US gutheıßen. S1e bemuüuüht sıch bıblısche und konfessionelle Orientie-
IUNS S1e 1st aufgefordert, es prüfen und das (iute enalten (1 ess
5,21) und sıch dıe Unterscheidung der (ije1lster emühen (1 KOor 12,8)
Eben eshalb wırd S1E dem Mıssbrauch der Freiheıt wıderstehen und der
Pluralıtät TeENzZenN setzen eNaUsSo aber we1l s1e, dass Verschiedenheıt,
olange S1E sıch erganzt, Reichtum bedeutet. Unıiıtormıität ist qals Muster der
(jeme1nde unbedingt ab7zulehnen Das Bıld Vo Leıb und selnen 1edern
be1 Paulus Röm 12,31:; 1 Kor etc.) zeıgt, dass (Gjemennschaft ohne
Verschiedenheit unmöglıch ist Iso wırd ohne S1E auch keıne (jeme1nde
geben W as bsolut gleich 1st, ann sıch nıcht gegenseıtig diıenen. Eın Blın-
der ann nıcht eınen anderen Blınden ühren (Lk 6,39) Daraus O1g

Lutherıische (jemelinde 1st verpiflichtet, unterschiedliche Frömmigkeıts-
stile respektieren. (Gilaube hat viele Ausdrucksformen Solange S1E mıt
Ilutherischer Identität vereinbar sınd, sollte ıhnen aum zugestanden WCIL-
den Das gılt auch für charısmatısche Gruppen, sofern S1E sıch den
(ie1lst der halten Kor 2-1 und arau verzıchten, iıhre rm
der Spırıtualıtät qals dıie eINZIE malßgebende behaupten. In der chrıst-
lıchen (jemel1nde sıch eıiın sehr buntes Publıikum Es ist nıcht erlaubt,
evangelısch-Ilutherische Frömmigkeıt In ıne / wangs] acke stecken und
ıhr ledigliıch ıne Ausdruckswelise gestaltten.
er sollte dıe ıhr „Angebot“ auffächern S1e ann nıcht 11UT das
„Lagesgericht” bıeten ohne Möglıchkeıiten anderer Wahl Von einem Re-

erwartet Ian „Identität‘”. Nıemand geht In ıne i1sdıele, ıne
Pız7a Irotzdem erwartet 1Nan auch VOon Restaurants 1m Rahmen
ıhrer Spezlalıtä ıne varıantenreıiıche Speıisekarte. aturlııc 1st dıie chrıst-
1C (jemelnde eın Restaurant. Irotzdem sollte auch S1E In der Lage
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

se1n, unterschiedliche Erwartungen ıtüllen Es <1bt emeıindeglıeder,
dıe das Althergebrachte heben Andere mOögen das Moderne, „Zeıtge-
mäße*‘*. lle ollten sıch Hause fühlen Wer sıch für ıne der
Gruppen entscheıdet, SCHIE dıe anderen N und ZerSTIOT! dıie (jemeılnde.
Es empfiehlt sıch eshalb Vorsicht be1 der Eınführung VOoON Neuerungen.
1C alles, W d> bıslang gegolten hat, ist untauglıch, WIeE auch umgeke!
nıcht es Neue abgelehnt werden 11USS Fingerspıtzengefühl und Pasto-
ralpädagogık sınd efragt. Manıpulatıon und Schocktherapıe ollten AdUS$S-

geschlossen SeIN. Denn dıie (jemelinde gehört Jesus Chrıstus. S1e darf
nıcht WIE eın Prıvateigentum VOon Pastoren, Presbytern oder VOoNn WC
auch immer behandelt werden. S1e bleı1ıbt, während Jjene kommen und
gehen Es ist wichtig wleder entdecken, dass dıe er Jesu Chrıistı

Schafe unterschiedlicher erkun und vereınt hat 1C immer
sınd Chrısten elıner Meınung DIe Aufgabe des Pastors und der Pastorın
esteht daher einem guten Teıl 1m Ausgleıch VOoNn Differenzen Es
kommt arau d (jemelinde leıten, nıcht ıne bevorzugte Tuppe In
iıhr
DIe W dl tradıtiıonell auf dem anı beheımatet. och heute ist S1E
überwıegend dort inden Dem entspricht ıne 1C VOon 1m TUnN!
„sesshafter‘‘, überschaubarer Gemeınde, dıe sıch eıiın ırchengebäude
schart und deren Gilıeder sıch Urc eıiın es sSO7z71aler Homogen1-
tat auszeıiıchnen. Der rasante Urban1ısationsprozess der etzten Jahrzehnte
hat dieses Modell In dıe Krıise gesturzt. das bedeutet VOL em
Pluralıtät, Anonymıtät und Ungleıchheıit. Zwelıfellos blıetet S1E auch C'han-
CCI, ngebote, Vorteınle. ber 11UT ıne Kırche mıt exX1ıblen Strukturen,
mıt Kreatıvıtät und Mobilıtät wırd In den Rıesenstädten überleben S1e
wırd versuchen mUuSssen, dıe Arbeıt dezentralısıeren, dıe Periıpherıie
integrieren und den unbekannten Nachbarn aufzusuchen. Neue Formen
VOoON (jemel1ndeleben werden notwendıg se1n, der 1e VOoON S1ıtua-
tıonen, VOon „Fällen‘‘, Ja VOoON Menschen, erecht werden.
Der eiınfachste Weg, Spannungen lösen, 1st dıe Irennung. ber S1E 1st
unevangelısch und bringt unzählıge Nachteıle mıt sıch. Wıe soll 1Nan

glaubwürdıg VOoON der Versöhnung mıt (ijott reden (1 KOor 5,18), WE
sıch dıie Grupplerungen In der (jemelnde 7U irnedlhichen /usammen-
en unfähıg erwe1lsen und Spaltungen provozıleren ? Dıifferenzen MUS-
SCI] aufgearbeıtet und In Kooperatıon umgesetzt werden. eıches oılt für
dıe lobale Giesellschaft. Pluralıtät wırd destruktıv, WL S1E sıch nıcht
auf dem en eInNes (Girundkonsenses DZW elıner konstitutiven Basıs
bewegt. L utherische (jemelnde sollte auf iıhre Weılise eın e1ıspıie. dafür
geben, dass (Gjemennschaft In Verschiedenheit möglıch ist
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

Nr
Missionarische Kirche sollte imstande sein, Verschiedenheit versöhnen
Un In Gemeinschaft verwandeln.

Das utherısche J alent

1 utherische Kırche beansprucht eın Monopol unter den Schwesterkırchen.
ach iıhrer Überzeugung erscheımnt dıe Kırche Jesu Chrıstı immer dort,
das Evangelıum eın gepredigt und dıe Sakramente recht verwaltet werden.
Darın wırd S1E ıchtbar So sagt das Augsburgische Bekenntnis. DIe
lutherische Iradıtıon verpflichtet eshalb 7U Bemühen evangelısche
Authentıizıtät, 7U tudıum der 1bel, Z/UT orge dıe CANrıstliche Qualıität
der (jemeılnde. L utherische Kırche versteht sıch qals apostolısche und O-
lısche, wenngleıch nıcht römısche Kırche In Übereinstimmung damıt defi-
nıert sıch dıe In ıhrer Verfassung qals „Kırche Jesu Chrıstı In
Brası hen‘“. S1e we1lß den nterscn1e'!| zwıschen der rche, dıe WIT
hen, und der Kırche, dıe WIT lauben. Dennoch ekennt S1E sıch qals 1€'
der „Gemeinnschaft der eılıgen‘“, VOoNn der das Apostolısche Gilaubensbe-
kenntnıis spricht. Was el utherısche Kırche” Wır versuchen rklären

Obwohl dıe Reformatıon des Jahrhunderts In Spaltungen endete, hat
S1E dıie Christenheıt reich beschenkt DIe lutherische Kırche we1ß sıch qals
Verwalterın dieses Schatzes. S1e hat eıiın Talent erhalten, damıt
arbeıten. S1e eugnet nıcht, dass andere ebenfalls ıhr Talent erhalten ha-
ben, W d el dass 1Nan voneınander lernen ann ber Ware tatal,
das eigene Talent verkennen oder vergraben, WIE Jener Knecht
1m Gileichnıs Jesu hat (Mt 5,14f) Das Talent, das sıch N der
reformatorıischen Iradıtıon herleıtet, verleıiht Ilutherischer Kırche 11VC1L-

wechselbares Profil Es esteht In den nlıegen und Akzenten, In elıner
bestimmten Art, den CGilauben verstehen und eben, WIE Martın
er und seine Mıtstreıter gelehrt en Als Lutheraner und e-
ranerınnen en WITr ıne W eıse des Chrıistseins geerbt, ıne evangelısche
Perspektive, eınen Auftrag, der für dıe TC Jesu Chrıistı en /eıten
und en (Orten wichtig ist
Es gehö den starken Seıten lutherischer Kırche, selbstkritisch se1ln
können. S1e ezjieht dıe Reformbedürftigkeıit auch auf sıch selbst Kırche
wırd immer zugleıc heılıg und sündıg sSeIN. S1e raucht dıe Vergebung
ıhrer Schuld und dıie Korrektur ihrer Fehler So auch dıe S1e
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

sollte der emotionalen Seıte des Menschseıins besser echnung
1C selten ıhr Herzlıc  eıt. Im Urte1l vieler Zeıtgenossen
sınd I1 utheraner verschlossen, erns und kalt S1e ollten dıie Freude
wlieder entdecken, den arme, das Felern. uch das gehö 7U Reiche
(jottes hınzu Röm Ahnliches gılt für Symbole, dıe aubDens-
nhalte siıchtbar machen. S1e sınd In ıhrer Asthetik Gleichnisse, Hınwelılse,
Metaphern. Der Mensch esteht nıcht 11UT N Er 111 VOoON der Herr-
1C  el (jottes auch sehen Joh 1,14) und VOoON seliner 1e
spuren.
ber worın esteht CHhau das lutherische Talent? Man könnte bestim-
T11CH qals das des begründeten, bewussten, reflektierten aubens Wenn
dıe Wiırklıichkeit In der ahınter zurückbleı1bt, steht S1E be1 iıhrer
eigenen Identität In Schuld Denn eben das 111 lutherische Kırche se1n,
ämlıch mündıge Gemeıinde, Kırche des 1m Evangelıum verankerten und
VOoON jedem iıhrer Gilıeder verantworteten aubens 1 uther <gab sıch mıt
dem abhängiıgen und oberflächlichen CGilauben se1lner Zeıtgenossen nıcht
zufrieden. Er übersetzte dıe In dıe Sprache des Volkes, den
dırekten Z/ugang 7u Evangelıum Öffnen Er wollte dıe „erwachsene‘
Gemeınde, dıe In der Lage 1st, re beurte1len und Rechenschaft
abzulegen VOoNn der lebendigen offnung, dıe S1E eseelt (1 eitr 3,15)
polıtısches und dıiakonısches Handeln sollte sıch Urc Besonnenheıiıt und
Entschlossenheit auszeiıchnen. Das 1st e1in anspruchsvolles Programm,
das lutherische Kırche nıcht immer erfüllt hat und dem S1E ennoch
verpflichtet geblıeben ist Es werden eNnrende Amtsträger und Amtsträ-
gerinnen ebenso gebraucht WIE dıe theologısche Bıldung nıcht 11UT VOoON

Spezlalısten, sondern der (jemeı1nde.
Eben dies hat In der globalen Welt besondere Dringlichkeit bekommen.

nıcht dıie Information. och Nnıe usste dıe Menschheit viel WIE
heute Was iıhr e ist Orlentierung. DIe oft eklagte Krıise der
hat hıer iıhre urzeln Ratlosigkeıt In Glaubensfragen scheımint eıiın Kenn-
zeichen der Postmoderne SeIN. DIie Mallßstäbe des ültıgen, Norma-
tıven, Vertrauenswürdıigen sınd 1mM Auflösen egriffen. (Gilaube ist definıtiıv
Z/UT Privatsache und damıt relatıv geworden. DIe Verwiırrung untergräbt
dıe „Nachhaltıgkeıit” und damıt dıe oflfnung auf ıne lebenswürdıige und
lebensfähıge /ukunft S1e erzeugt e1in 1ma des ‚„Rette sıch, WCI kann!“
mıt en mptomen der anı dıe alur ypısch SINd. Neue (ijötzen
erscheınen auf dem Markt, deren ult ıne unendlıche /Zahl VOon Opfern
verschlingt. Lutherıische Kırche usste sıch 1mM DIienste der Unter-
scheidung VOoON (jott und Göttern, VOoNn (Gilaube und Aberglaube, VOoON W ahr-
heıt und Lüge S1e MNZ Nüchter  eıt In den Alltag. S1e we1ß, dass
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

(Gilaube w1issenschaftlıch nıcht bewlesen werden annn ber auch der
(Gilaube hat selne „Ratıonalıtät‘”, se1in Argument, se1ln W arum. Es 1st das
Argument des aubens, das lutherische Kırche 1mM en der Menschen,
In Polıtik und Giesellschaft 7u JIragen bringen 11l
Lutherisches Bekenntniıs esteht auf der TUNAdWAa:  eıt, dass das SeIns-
recht des Menschen nıcht VOoNn se1lner Produktion abhängt. eben, ürde,
Vergebung, Zukunft, alles, W d wesenhaft 7U Menschseıin gehört, ist
abe (jottes. Bevor selbst aktıv wiırd, ist der Mensch e1in ehmender
Das bedeutet keıne Geringschätzung der Produktion oder der „Werke‘“
Denn der Mensch SOl dıe guten en (jottes nutzen und S1E recht
verwalten ( Mk 12, 1—-12) Er soll den (jarten Eden ebauen JE Mose 2’ 15)
Dennoch 1st der Mensch nıcht das rgebnıs e1igener Produktion Seıin
Lebensrecht hat In (jott seınen Ursprung, nıcht In eigenen Verdiensten,
eigenen rwerbungen oder e1igener Produktivıtät. Das Evangelıum be-
deutet ıne Herausforderung dıie moderne Welt, iıhre Malßstäbe des
Menschlichen überdenken L utherische Kırche behauptet, dass alleın
dıie Perspektive der Rechtfertigung N na und (Gilaube dıe nachhal-
tiıge Gesellschaft hervorbringen und den Alptraum eiıner zunehmend
menschlıchen Welt vertreiben annn
Es ist möglıch, dass lutherische Relıgi0sıtät nıcht den gleichen Trad
ıfer, Jut und ewegung ze1igt WIE andere Relıgi0s1itäten. S1e wırd 7-
dem nıcht wen1ger IntensS1Vv sSeIN. Relıg1öser Fanatısmus 1st eın (iradmes-
SCT für dıie Echtheıit des aubens und noch nıcht einmal für GewIlssheit.
Es ist richtig, dass dıie utherısche Kırche stärker qals bısher der relıg1ösen
Dimensiıon lsTilchNher PraxI1s echnung tragen 11USS Irotzdem wırd ıhr
prıimäres nlıegen dıe Christusnachfolge der (jetauften SeIN. vangelı-
scher (Gilaube vollzıeht sıch In eiınem dauernden Lernprozess, In Jün-
gerschaft und lebenslangem Katechumenat. (ijerade vermıiıttelt dıe
erirliıche Erfahrung CANArıstlıcher Freiheıt Gal 5’ f) DIe Reformatıon des

Jahrhunderts ıne ogroße Befreiungsbewegung. Wır hoffen (jott
und Ssetizen N dafür e1n, dass S1E sıch unter anderen hıstorıischen edın-

wıiederhaolt.

Aus diıesen (iründen verbletet sıch für lutherische Kırche, VOoNn anderen
mutmaßlıche Erfolgsrezepte übernehmen, modern erscheinen und

Attraktıvıtät gewıinnen. Das Plagıat wırd nıe mıt dem Orıginal iıden-
tisch SeIN. Wır wıederholen, dass damıt dıe Notwendigkeıt Öökumenıischen
ernens In keıner We1lse bestrıitten WIrd. ber dıe ımportierten Elemente
mMuUssen mıt der eigenen und 1C „getauft‘ werden, nıcht entfrem-
dend wırken. Es kommt darauf integrieren. Wer ınfach imıtiert,
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

ohne tiısche Prüfung, wırd vielleicht SUSal ungewollt arau hınwırken,
dass Mıtglıeder der iıhrer Kırche den SCNIE| geben aturlıc
ann auch starrsınn1ıger Iradıtiıonalısmus Menschen verscheuchen. nde-
IUNSCH Sınd notwendiıg. DIe sozlalen, kulturellen und technologischen W and-
lungen In der globalen Welt erfordern tiefgreiıfende Anpassungen. ber das
darf nıcht den Verzicht auf Identität bedeuten. DIe 111USS iıhr Gesicht
ewahren DIe lutherische Iradıtiıon 1st wertvoll, qals dass S1E preisgege-
ben werden Wır wollen d1enen mıt dem Besten, W d> WIT en

Nr
Missionarische Kirche NUSySy ein klares Profil zeigen Un INe überzeugende
Konzeption verltlreiten.

Der Glaube, der Erfolg und das Kreuz

ı1ne stagnıerende Kırche hat rund orge Was macht S1E alsch ? S1e
raucht ıne D1iagnose, eıiın „Check-up“”, ıne Überprüfung ihrer Leistungs-
urve S1e wırd sıch olg emühen Dennoch wırd dıie Ireue 7u

Evangelıum das oberste Kriıteriıum Jleiben mMussen. DIie W ahrheıiıt steht nıcht
immer auf der Seıte der ehrheıt, und esteht eıiın oroßer nterschIel
zwıschen dem, W d dıe Menschen hören möchten, und dem, W d> S1E hören
ollten DIie Volksgunst ist LW verlockend, aber S1E 1st eın Auswels C Vall-

gelıscher Qualität. Jesus selbst hat Oft /urückweısung rfahren
Applaus Er 1st schlhıeßlich gekreuzı1ıgt worden. W achstum der

Jawohl. ber nıcht Jeden Preıis. Sonst könnte se1n, dass Jesus Chrıstus
erneut wiırd. Wır sınd ‚„Protestanten‘‘, verpflichtet 7u Protest SC
SCH den Miıssbrauch aliur dre1 Beıspiele:

I1 utheraner und I1 utheranerınnen können den verbreıteten „Handel mıt
dem eılıgen“ nıcht akzeptieren. DIie na (jottes 1st UumsOonst Mıiıt iıhr
darf eın escha emacht werden. Man au und verkauft S1E nıcht
Das der Grund, W aLUlll 1 uther sıch den Ablasshandel emport
hat Das Gileiche gılt für Heılung, egen, Wohlergehen und andere (iına-
engaben (ijottes. olg qals rgebnıs des Feıilschens mıt (jott und des
Versprechens VOoON Rückzahlung wırd Vo Evangelıum verurteılt.
eNaUsSo sınd mı1ıssiONaArısche Erfolge abzulehnen, dıie Urc dıe Verteu-
felung der Anderen erreicht werden sollen Das OSse soll gefürchtet
werden. ber steckt nıcht 11UT In den Anderen Be1l Jesus 1st Barmher-
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

zıgkeıt, nıcht Anklage das Motıiıv der Mıssıon 6,34) Er TO weder
mıt Höllenstrafen noch iıdentifiıziert das Andere mıt Beelzehbub Der
Teufel immer eın schlechter ädagoge und eıiın mıserabler Mıssıonar.
Verteufelung 1st me1nstens rgebnıs der ngst, ıne Orm relıg1öser Selbst-
behauptung und /eichen tehlender 1€e' S1e chafft eher Barrıeren qals
den Frieden Es empfiehlt sıch daher Vorsicht und oroße Verantwortung
1m en VO Satan
Lutherıische Kırche 111USS dem Ersatz des aubens Urc Ekstase wıder-
sprechen. DIiese ela hat dıe Geschichte der Kırche VOon Anfang
begleıtet. Heute ist S1E wiıederum oroß Wer auf Ekstase N 1st, sucht das
Abenteuer, den Kıtzel eiıner starken Sensatıon, WOZU auch dıe elıgıon
d1enen annn ber Ekstase, Delırıum, das „Außer-siıch-Sein“ führt
keinen Reformen und Verbesserungen des Lebens (Gilaube ist dafür nıcht
notwendıg und wırd dadurch auch nıcht eweckt. Es 1st gut daran
erinnern, dass der Mensch N (Gilaube gerechtfertigt wırd, nıcht auf rund
ekstatıscher Erlebnisse Jesus W dl eın Mensch mıt klarem Kopf und
THCIN Herz. Wehe, WL umgeke: ist Eın heißer Kopf und eıiın kaltes
Herz, das nıcht 7u Evangelıum.

1 utherische Kırche steht auf der Seılte des postels Paulus S1e redigt dıe
Weısheıt des Kreuzes, dıe gleichbedeutend 1st mıt der Weısheıt der 1e
(1 KOor Der gekreuzıgte Chrıistus ist der eindrücklıiche Bewels dafür,
dass 1€e!| dıe orößte aC und dıie wahre Weısheıt ist Es ist In der lat
üger vergeben, qals vergelten. eNaUsSo andelte und handelt (ijott Er
rächt sıch nıcht selinen Feınden, sondern verg1ıbt ıhnen iıhre Uun! Und
1Nan ann tfortfahren Es 1st Klüger, Reichtum verteılen, qals anzuhäufen,

ist welser erhalten, qals zerstoren. er Erfolg, der das „Ärgernis“
der 1€e' mı1ssachtet, bringt eın eil Es wırd eın „billıger” olg se1n,
der dem Ehrgeız, nıcht wırklıchen edurinıssen dient Ihm geht KOon-
SUMNM WaALC, dıie schon hald verdırbt. Er 1st unfähi1g, zwıschen dem täglıchen
rot und dem rot des Lebens unterscheıden Joh 6) Erfolg 1st WUun-
schenswert, aber zweıdeutig. Wenn für dreißig Sılbermünzen rkauft 1st,
bleibt 1m Bündnıs mıt dem Wahnsınn In der Welt

Nr
Missionarische Kirche NUSySy hemüht seInN, Effizienz IM Dienst UnN: Ireue
ZU):  S Evangelıiıum optimal miteinander verbinden.
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

Das Priestertum er Gläubigen
Eın Priester Ist, WCI andere (jott MNZ Ihese Aufgabe wırd VOoON der

en Gläubigen zugewılesen. S1e sollen Botschafter se1ln Chrıistı
Jräger des ‚„ Wortes VOoON der Versöhnung” (1 KOor S1e sınd berufen,
priesterliıche DIienste verrichten, ındem S1E geistlıche pfer bringen In

und Dank, (jottesdienst felern und andere Menschen 7u CGilauben
einladen durch dıe Verkündıgung des Evangelıums (1 eitr 2aa RÖöm 12,1)
Das 1st der Sınn dessen, W d> WITr allgemeınes Priestertum der Gläubigen 1CM-

1CcCH Wıederum sollen 1mM Folgenden wichtige Einzelheıiten edacht werden:

Wenn alle Gläubigen Prijester sınd, ist eın besonderes Amt mıt diesem
Namen überflüssı1g. Übrigens, WCI dıe (jeme1nde (jott gebrac hat, ist
Jesus Chrıstus, der Hohepriester, der nach dem Zeugn1s des Hebräerbrie-
fes sıch selbst geopfert und adurch dıe abgebrochenen Beziıehungen
zwıschen (ijott und den Menschen wılıeder hergeste hat
Jesus ist der einZIge Miıttler 1ım 2’5 )’ dass alles, W d> dıe Gläubigen

aben, darın besteht, dıe Menschen Chrıstus bringen, damıt
S1E durch ıhn (ijott gebrac werden und selne 1€e' rfahren L uthe-
rische Kırche ann auf e1in besonderes Amt des Priesters neben Jesus
Chrıstus verzıchten. S1e behauptet allerdings, dass S1E Urc ıhn eiınen
priesterlıchen Auftrag 1mM dargelegten Sınn erhalten hat DIieser Auftrag
wırd jedem Chrısten be1 der aufTtfe erteı1lt.
Eben darum ann ıne lutherische Kırche nıcht zwıschen „Klerikern“ auf
der eiınen und „Laien“ auf der anderen Seılte untersche1den. Es <1bt nıcht
ZWeI verschıedene Kategorıien VOoON Chrıisten lle Sınd Priester und alle
sınd Lalıen. Das Wort „Laie“ hat eınen schönen ang Es bezeichnet dıe
Angehörıgen des Volkes (jottes. uch eıiın Pastor oder ıne Pastorın sınd
eshalb Lalıen. Wenn In der ennoch eıiın nNterschnIel zwıschen
Laıen und Amtsträgern emacht wiırd, wırd das Wort lediglıch 1m Sınn
des „Nıichtspezıalısten“ gebraucht. ber wırd keıne Hıerarchie SC
SCNHaTiIien denn 11UT elıner 1st ;.UCT Meıster: ıhr aber se1d alle er
und Schwestern“ (Mt 23,8)
Daraus erg1bt sıch ıne ausgesprochen nıcht hıerarchısche der
(jemeılnde. In Sachen Autorıität stehen Amtsträger und (jemel1nde auf
derselben ule und sınd, Je auf iıhre Welılse, verantwortlich VOL dem
gemeınsamen Herrn Jesus Chrıstus. Nıemand SOl über den anderen herr-
schen. Im TUnN! g1bt 11UT Dienste, darunter auch „strukturıerte‘”, dıe
WITr Amter CLNCH Kırchenleitung ist notwendıg. S1e soll VOon den hbe-
rufenen Amtsträgern und den (jeme1l1ndevertretern gemeınsam wahrge-
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OTNTMIECN werden und hat „dıenstleistende Funktion‘“. Andernfalls ist der
en des lutherischen Bekenntnisses verlassen. Jedenfalls stehen Amter
nıcht 1m Wıderspruch 7u allgemeınen Priestertum. Im Gegenteıl, S1E
stehen In dessen Diensten.
DIie (jemelnde raucht Ordnungen. Das allgemeıne Priestertum duldet
keıne Anarchıe. ‚„„Gott 1st nıcht eıiın (ijott der Unordnung, sondern des
rTIedens‘ (1 KOor Deshalb <1bt Satzungen, Statuten, sowohl für
dıie Ortsgemeıinde WIE für dıe Synoden und dıe Giesamtkırche Rechte
und ıchten mMuUssen definiert werden, SCHAUSO WIeE Krıterien Z/UT Aufte1-
lung VOoNn Ihiensten und Z/UT Beschlussfassung. hne Strukturen und SC
meınsame Entscheidungsgremien fallen dıe (jemelınden ause1ınander, und
der Leıb lÖöst sıch auf. DIie Instıitution TC ist mehr qals eıiın notwendiges
bel DIie Autonomıie des Indıyıduums macht dıe Diszıplın, dıe auch In
der Kırche herrschen INUSS, In keıner We1lse überflüssı1g. Es <1bt leiıder
e1in „ekklesi0olog1isches” Defizıt In der das überwunden werden
11USS DIie „Instıtution CLB“ verdient mehr 1€e!| und Respekt S1e 1st
ıne „nıedrige M d“ (Martın Luther), das 1st wahr Irotzdem <1bt
genügen TUnNn! Freude und OIZ DIe ist ıne integre
rche, geachtet, 1m guten Sinne evangelısch.
Das allgemeıne Priestertum bedeutet gleichzeıt1g, dass alle Gläubigen
Mıssıonare SINd. 1 utherische (jemel1nde hat nıcht Mıssıon, S1E ıst MI1S-
SION. Mıssıon 1st Jjedermanns aCcC und ann nıcht delegıert werden.
uch WL dıie Eıinrıchtun besonderer mıssı1oNaAarıscher er und dıe
Planung entsprechender Aktıonen sehr ohl Sınn machen, wırd VOon JE-
dem ıtghe der erwartet, dass selinen CGilauben nıcht versteckt
oder vernhe: uch dıe wen1ger aktıven Gilıeder sınd eın Potential. S1e
ollten nıcht gering geschätzt und noch viel wen1ger ausgeschlossen WCIL-
den ıne Person WIE Dietrich onhoeffer kam N eiıner Famılıe, dıe
nıcht gerade Z/UT Kerngemeıinde ehörte. Solange sıch dıe Menschen mıt
ıhrer Kırche iıdentifizıieren und iıhr angehören wollen, urien S1E nıcht qals
„Ungläubige” dıskreditiert werden.
UÜberhaupt 1st problematisch, SC zwıschen genannten en
und Unbekehrten unterscheı1den. Wer dıie /Zahl der Bekehrten In se1lner
er Zal nımmt das Jüngste Gericht vVOLWCS und wırd TT mıt
dem Unkraut auch den Weızen ausreißen (Mt 3,241) Denn WCI be-
st1immt dıe Krıterien VOoNn ekehrung? Das Pochen arau ann ucC
In Jjene Unıformierung der Frömmigkeıt se1n, VOoNn der oben dıe Rede W dl.

Wiıchtig 1st, dıie Kırchenglieder für ıhre ufgaben zuzuruüsten, ıhnen aum
In der (jeme1nde geben und S1E eilnahme ermuntern 1C
selten ist dıe theologısche Bıldung der Menschen auf dem Nıveau des
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

Konfiırmandenunterrichts stehen gebliıeben. Das ist zutiefst bedauerlıic
und für einen „„offens1iven“ CGilauben In dieser Welt unzureichend. Das
allgemeıne Priestertum erschöpft sıch nıcht In elıner schönen Behaup-
tung Es ist eın Programm, das In dıe Prax1s umgesetzt werden 11l

Dass dieses Programm auf Schwiıerigkeıiten stößt, ist nıcht verwunderlıch.
Es 1st anspruchsvoll. /Z1el sınd dıie verantwortlichen, mot1ivlıerten, aktıven
Chrıisten und Christinnen. Dazu tfehlen nıcht selten dıie Voraussetzungen.
Das allgemeıne Priestertum 1st ZU häufig ıne 1 heorıe ohne überzeugende
Anwendung geblıeben. Dennoch 1st eın Schatz, den immer wlieder 1ICU

entdecken oıilt Wer das allgemeıne Priestertum erns nımmt, auf
den „Laien“, ertet dıie (jeme1nde auf, muüht sıch das VoOo  — L utherische
Kırche wollte immer „Basıskırche" SeIN. S1e investlert daher In Alphabeti-
sıerung, Schulbildung und Erziehung. och heute unterhält dıie N

diesem rund eıiın Netz evangelıscher chulen be1 gleichzeıtiger Unterstüt-
ZUNS des Staates In dieser Aufgabe. S1e 111 dıe Nachbarschaft VOoON Schule
und Kırche und rag Z/UT Heranbıldung verantwortlicher Staatsbürger be1i

uch WL dıe J1ele des allgemeınen Priestertums teilweıise erreicht
wurden, hat sıch der (Gijedanke qals außerordentlıc ruchtbar erwlesen, sowohl
1m kırchlichen WIE auch SsOz71alen und polıtıschen Bereich L utherische Kırche
ist Gemeıindekırche, eın Vereın oder Unternehmen mıt Aktıonären, 1en-
ten oder Kunden S1e hbaut sıch N den 1edern des Leiıbes Chrıstı auf.

Nr
Missionarische Kirche ırd die en iıhrer Glieder mobilisieren Un IC In
der „allgemeinen Miıssıon der Gläubigen“ Z/AU :  S Iragen bringen MUSSEN.

Von der missionarıschen Bedeutung des Geldes

Mıssıon kostet eld Man 111USS In S1E investieren, übrıgens nıcht sehr In
Gebäude, sondern VOTL em In Personen. (jebäude treiben keıne Mıssıon.
S1e können nötıg se1in qals Teıl der erforderliıchen Infrastruktur ber VOIL-

rang1g 1st dıe Motıvatıon VOon Menschen und iıhre Z/urüstung m1ss10Nnarı-
schem Eılınsatz. Es 1st angeraten, zuerst In „Arbeıt“ iInvestleren und dann
In „Kapıtal"“. Auf jeden Fall werden Spesen decken sSeIN. erden diese
„Mıssıonskosten“ der der ıne welıltere Hinanzıelle Belastung
aufbürden‘? Planung In Sachen Mıssıon wırd auch dıe finanzıelle Seıte hbe-
rücksichtigen mMussen. In der Kırche pricht 1INan nıcht CIn über eld
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

Irotzdem darf 1INan diıesen Aspekt nıcht vernachlässıgen. eld 1st dann
schmutzıg, WL N schmutzıgen Gieschäften SsStammt Nur dann 111USS

„gewaschen“ werden. Ansonsten ist eıiın neutrales erkzeug, dessen 111OTa-

lısche Qualität Urc den eDTrauc bestimmt WIrd. eld ann ıne qußeror-
enthlc wohltätige Funktion rfüllen, WL In den [ienst der Mıssıon SC
stellt WIrd. Das veranlasst uNs, ein1ge Überlegungen über dıie rage ‚„„Glaube
und Geld“ der evangelısch-lutherischen (jemelnde anzustellen:

DIie Verwaltungsstruktur der und ihrer (jemelnden wırd qals ast
empfunden. Für viele ihrer Gilıeder 1st S1E zweıftfellos Für andere
dagegen aum Das ist ıne rage des Einkommens und des sOz71alen
tandes Es stımmt, dass In den etzten Jahrzehnten eıiın Verarmungs-
PIOZCSS stattgefunden hat, VOoON dem auch dıie (jemelnden der hart
getroffen wurden. DIe SsOz71alen Gegensätze en sıch auch unter den
Evangelıschen verschärft. Arbeıtslosigkeıt, Zahlungsunfähigkeıt, FEiınkom-
menseınbußen, das und anderes mehr 1st Anlass ernster orge Irotz-
dem scheinen Uu1lls dıe Hinanzıellen Möglıchkeıiten der keineswegs
erschöpftt. Es g1bt Beıispiele sehr viel reicherer Kırchen mıt sehr viel
armeren Mıtglıedern. Wır wollen S1E nıcht kopıleren. ber WITr ollten dıe
Hinanzıellen Möglıchkeıiten der nüchtern untersuchen und dıe An-
gemessenheıt des Beıtragssystems überprüfen
I3 ehbht VOoON den Beıträgen ıhrer Gilıeder „Beıitrag‘ 1st nıcht
99-  eZ  ungcc’ sondern /eichen des Dankes für dıie VOon (jott erwlesene
1e SOWIEe ıne Orm der eilnahnhme Unterhalt der (jemeılnde. Er 1st
‚Kostenhilfe‘* Denn evangelısche (jemelnde versteht sıch nıcht qals rel1-
g1Öser C’lub Miıtgliedschaft el Chrıstı ann 1Nan nıcht kaufen
Te1ULNC WCI sıch der anschlıeßt, verpflichtet sıch mıtzuhelfen,
dass dAeser „KÖrper” en kann, Je nach den Mıtteln, über dıe Jjemand
verfügt. Der Apostel Paulus sagt „Eın Jeder gebe, WIE er sıch 1m Her-
7CI1I1 vVOLSCHOMHMIC hat, nıcht mıt nwıllen oder N ‚Wang; denn einen
iröhlichen er hat (jott 1 b“ (1 KOor 9,/) Geldknappheıt In der
ann olge eiInNnes Mıssverständn1isses dessen se1n, W d> „Beıtrag” ist
[ieser „Beıitrag“ wırd sıch nach evangelıschem Verständnıs Urc Pro-
portionalıtät auszeıiıchnen. DIe sagt „Denn VOon Jedem, der viel hat,
wırd 1Nan viel erwarten (LK (jenau das 1st Gileichheıit S1e ist
immer proportional. Iso ist Jeder aufgefordert, nach selnen äften,
seiınem Verdienst, seinem Besıitzstand beızutragen. Nıemand ist AL
dass nıcht mıt iırgendetwas beitragen könnte. (jott SCHNHE| nıemanden
VOon der Beıtragspflicht, Ja VOoON dem Beıtragsrecht AaUS, auch WL oder
S1E 11UT wen1ıge ent DPIO Monat erübrıgen können.
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

aturliıc g1bt andere Modalıtäten des Beıtrags qals dıe monatlıche
Zahlung uch Arbelıt, Zeıt, Naturalıen, Industrieprodukte, Spenden sınd
wertvolle en DIe (jemeılnde raucht dıe Mıtarbeit iıhrer Glıeder, ıh-
1CS5 Sachverstandes, iıhres Engagements. ber S1E raucht eben auch eld
aliur g1bt bıblısche Modelle WIeE beispielsweıse den /ehnten Wenn
alle Gilıeder der mıt dre1 Prozent iıhrer Einkünfte beıitragen
würden, hätten dıe Haushaltspläne siıcherlich bedeutend mehr Spielraum.
ber Proportionalıtät ist nıcht exakt gleichbedeutend mıt „Prozentua-
lıtät‘ DIie Möglıchkeıt der E1geneinschätzung sollte erhalten leiben
Jedenfalls brauchen WITr den abgestuften Beıtrag, wobel edenken 1st,
dass, WCI überhaupt nıcht mehr beıträgt, In W ahrheıit nıcht mehr der
(jemel1nde teilnımmt.
Es SE1 wıederholt, dass diese eilnahme freiwillıe se1in INUSS, bewusst
übernommen, spontan. GewI1Sss, dıie (jemelnde 111USS ıhre Aktıvıtäten pla-
1CcCH aliur 111USS S1E eınen Kostenvoranschlag, eiınen Haushaltsplan erstel-
len und festlegen, WIE dıe benötigten Miıttel beschaffen SINd. Deshalb
sollte S1E den Durchschnittsbeitrag der eingeschrıebenen Gilıeder errech-
NCN, sehen, WIE eın ausgeglichener ausna| aussehen 11USS och
dann sollte S1E dıfferenzıeren. DIie CANrıstliche 1€e' appellıert dıie Bes-
sergestellten, das Deftizıt der A TMeren übernehmen. Das nıcht N

‚Wang, sondern N freien Stücken Man könnte dıies qals eıiın System der
„stımulıerten Spontaneıtät‘ bezeichnen. hne nregung wırd dıe Te1-
wiıllıgkeıt rlahmen S1e wırd sıch nıcht ausreichend gewürdıgt fühlen
Ebenso aber werden Rıc  1ınıen gebraucht, estimmen können,
WIE hoch dıie Beıträge In etwa se1ln mussten. W arum nıcht verschıedene
Beıtragsstufen einrichten WIeE das Ja schon vielerorts geschieht be1
gleichzeıltiger Informatıon übera J1ele und Erwartungen der (ie-
meınde
Motiviıerung Rechenschaft über dıie Anwendung der Miıttel OLaus
hne Iransparenz wırd der 7u Beıtrag untergraben. Wır schlagen
VOL, In rwägung zıehen, ob den Mıtglıedern nıcht dıe Z/wec  estiim-
INUNS eiInNnes Teıles ıhrer Spenden freigestellt werden sollte S1e könnten
wählen, ob S1E das eld für Ausbıildung, Kommunıkatıon, LDhiakonıie oder
andere Arbeıtssparten verwendet sehen wollen ıne partızıpatıve Kr-
stellung des Haushalts ist ıne gute aCcC S1e ist eıiın Anreız Mıtver-
antwortung. aturlıc Sınd auch andere Eiınnahmequellen qals der (ie-
meındebeıtrag denkbar, sOofern ethısch vertretbar. Mıeteinnahmen, Basare,
spezlelle Kollekten und anderes ehören dazu. Irotzdem sollte dıie (ie-
meınde auf den Beıtrag ıhrer Mıtglıeder nıcht verzıchten. Das Priester-

er Gläubigen würde SONS chaden nehmen.
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‚ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

Solange sıch dıe Menschen mıt ihrer Kırche ıdentifizıeren, wırd eld
normalerwelse nıcht fehlen, SE1 denn 1m Fall ausgesprochener Armut
eld ist nıcht 11UT ıne materıjelle Angelegenheıt, hat emınent ge1st-
1C Dimensionen. Es sollte qals Miıttel nıcht 11UT 7u Kaufen, sondern
7u IDienen betrachtet werden. eld ist unabdıngbar be1 der Aufgabe,
das Wort (jottes aUSZUSAeN und das Kommen des Reiches (jottes ‚U-
bereıten (Mt 3,1 f) „Wenn Ian sat, dann <1bt Ernte  .. [ieses prich-
WOTIT fındet auch auf das Evangelıum, und 1m weıteren Sinne auf dıe

Anwendung. Da ist das (jottes (1 Kor 3,9), dıe brası-
hanısche Gesellschaft, 1ISCIC al 11SC Wer da nıcht sat, wırd
auch nıcht ernten (1 KOor 9,6) Wer nıcht investlert In das Unternehmen,
den Glauben, dıe offnung und dıie 1€e!| wecken, wırd In /ukunft
schwere usgaben en mıt der Lösung menschlicher Basısprobleme.
Es ist entscheıiıdend erkennen, dass materıielle Saat geistlıche Früchte
bringen ann

Nr
Missionarische Kırche NUSySy Menschen motivieren können, iIhren finanziellen
Beıtrag2 ZzAU  S UUnterhalt der (Jemeinde Un Z/AU :  S Säen des Reiches (rottes
eisten.

Das Evangelıum und dıe menschlichen Bedürfifnisse

Mıt der Kırche geht (0)  n’ WE S1E menschlichen edurinıssen cdAent
Dann füllen sıch dıe (jotteshäuser. Kırche 111USS nützlıch se1ln und In
den Bıtternissen des Lebens bleten. DIie Kırchenzugehörigkeıt wırd sıch In
/ukunft immer stärker nach dıiesem Maßstab richten. DIe Menschen suchen
dıie Kırche, we!ıl S1E VOon ıhr eınen (jewınn erwarten S1e erhotliIen sıch VOon
ıhr eiınen „Zuwachs en  .. Iso mMuUssen dıie kırchlichen ngebote Rele-
VallzZ besıtzen. Solche Erwartungen stehen durchaus nıcht 1mM Wıderspruch
7u Evangelıum. Wenn Jesus Chrıistus en In verheıßt Joh
eWw1ges en und eıl Apg 4,12), dann blıetet CHhau das, wonach sıch
der Mensch 1mM TUnNn! sehnt ıne abstrakte Botschaft, ırrelevant und fern
VOon den Dıngen des Alltags wırd nıemanden anlocken und wırd auch nıcht
evangelısch sSeIN. S1e wırd den überflüssıgen W aren gehören, dıe In den
Regalen der K aufhäuser verschımmeln. Dennoch sınd ein1ge Anmerkungen
dazu machen:
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

DIe Schwierigkeıiten beginnen, WL CHhau gesagt werden soll, W d Be-
dürfnısse SINd. Es <1bt keıne Übereinstimmung aruber Wır pflegen ZWI1-
schen Girundbedürfnissen und anderen, dıie nıcht sınd, unterscheıiden.
ber welche waren das‘ Es vermıschen sıch edürfnısse und Wünsche
DIe Propaganda (uf das Ihre S1e provozıert den Appetit und suggerlert,
dass der Konsum eiInNnes bestimmten Produktes unerlässlıch SE1 Es gehört
7u en des Menschen, dass das Bewusstseıin für das 7u en
WITKUIIC Notwendige verloren hat „Der Mensch ebt nıcht Vo rot
alleın, sondern VOon jedem Wort, das N dem Unı (jottes kommt““ (Mt
4,4) Stimmt das” DIe menschlichen (Girundbedürfnisse sınd VOon Jesus In
den sieben (!) Bıtten des ‚„ V aterunsers” tormuhert worden. uch dıie
eılıgung des Namens (jottes gehö dazu. (jott befriedigt edürfnısse
ber bevor tut, unterwiırtft S1E eiıner kritischen Iu  ng DIe KIr-
che Jesu Chrıstı 1st beauftragt, e1 mıtzuwırken, verhındern,
dass wıirklıche Bedürfnıisse mıt persönlıchen Ambıtionen oder USdl Lau-
1ICH verwechselt werden.
Aus d1iesen (iründen urien Bedürfnıisse auch nıcht eıiın für alle Mal fest-
gelegt werden. S1e unterscheıiden sıch Je nach Umständen, Personen und
Bedingungen. Wer nıcht dıfferenzıert, sieht keıne Menschen mehr und ist
das pTfer e1igener Vorstellungen geworden. In der Anonymıtät der Städte
brauchen dıe Menschen Identität, Stärkung des Selbstwertgefühls, mensch-
1C S Freude ist unbedingte /utat eiınem menschenwürdıgen
eben, außer natürlıch einem ach über dem KOopT, elıner Mahlzeıt auf
dem 1SC und eiınem Arbeıtsplatz. Und dıe Eınsamen, dıe Gestressten,
dıe anken S1E alle en spezıelle edürfnısse, dıe der Aufmerksam-
eıt der lsTlıchen (jemelnde Alls Herz gelegt SINd. Evangelıum ist
Dıiakonıie, WIeE WIT S1E be1 Jesus sehen. S1e hat dıe Heılung mensch-
lıcher Gebrechen und das Lob (jottes 7u /Z1iel (Mt 5’ 16)
1C en menschlichen Nöten ann auf der eın indıvıduellen ene
abgeholfen werden. 1ele TODIEMe en SO7Z71ale und polıtısche Ursa-
chen. Es kommt arau d „Menschenrechte‘“ In dıe Praxıs umzusetizen
L utherische Kırche we1ll3 sıch verpflichtet, auf Gerechtigkeıit, Frieden und
Bewahrung der Schöpfung pochen. S1e 111 dıe lebensfähıige (Giesell-
schaft und dıie e1lle Schöpfung. S1e verwıscht nıcht den nterschI1e'« VOoON

Staat und Kırche, (Gilaube und Polıtık S1e erinnert aber daran, dass (ijott
auch In der Öffentlichen phäre das Anrecht auf das Iun seiInes Wıllens
hat Er erwartet VOon den Chrıisten Verantwortung für ‚„„der Bestes‘‘
Jer 29, 7: SOWIE für das allgemeıne Wohl, wobel S1E nıcht
verschmähen sollten, OTIeNLICHE Amter übernehmen und S1E durch
den (ijelst der Diakonıie pragen W ährenddessen kommt der Kırche qals
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

(janzer dıe prophetische Aufgabe L dıe Rechte (jottes In der Welt Z/UT

Geltung bringen e1l hat dıie Anerkennung der (ijottheıit (jottes Z/UT

edingung. Er hat das eC dıie Uun:! riıchten, Rechenschaft
fordern, aber ebenso das eC onädıg se1n, Schuld vergeben (Mt

und selne vorrangıge Aufmerksamkeıt den Leıdenden ZUZUWECI-
den (Mt 5,3 f) In bıblıscher 1C Stutz sıch das Menschenrecht auf das
(jottesrecht DZW O1g N ıhm
Nun erweılsen sıch dıe Jahre zwıschen (Gieborenwerden und terben mıt
den Chancen und Angeboten, dıie S1E bıeten, qals unzureıchend, den
Lebensdurst der Menschen tiıllen on Augustıin hat gesagt, dass
des Menschen Herz unruhıg 1st, olange nıcht In (jott> Hindet DIe
menschlıchen Sehnsüchte werden erst In einem „ Jense1its‘ iıhr /Z1iel
gelangen, In eiıner Wırklıchkeıt, dıie dıe augenblıckliche überste1gt. DIe
Begegnung mıt (jott 1st „Endstatiıon“ der menschlıichen W anderscha:
Dann werden für dıe (Gilaubenden dıe Bıtten des V aterunsers und dıe
Verheißungen der Selıgpreisungen 1m Ollsınn erfüllt SeIN. I3
pricht Vo ew1gen eben, einer Ex1istenz Jenseıts VOon aum und eıt
und darum auch 11UT In Bıldern, Metaphern und Gileichnissen beschreıb-
bar Es <1bt ıne offnung über den 1o0od hınaus. ber das ist nıcht es
Ewı1ges en kündet sıch In Machtvollen /eichen schon In diesem Le-
ben d ındem Sınn, Freude, Vertrauen, Wıderstandskraft, SCAIIC
1IICUC Qualıität verleıht. Wer glaubt, nımmt /ukunft vVOLWCS.„ZEHN GEBOTE“ FÜR EINE MISSIONARISCHE KIRCHE  37  Ganzer die prophetische Aufgabe zu, die Rechte Gottes in der Welt zur  Geltung zu bringen. Heil hat die Anerkennung der Gottheit Gottes zur  Bedingung. Er hat das Recht, die Sünde zu richten, Rechenschaft zu  fordern, aber ebenso das Recht, gnädig zu sein, Schuld zu vergeben (Mt  20,15) und seine vorrangige Aufmerksamkeit den Leidenden zuzuwen-  den (Mt 5,3 f). In biblischer Sicht stützt sich das Menschenrecht auf das  Gottesrecht bzw. es folgt aus ihm.  Nun erweisen sich die Jahre zwischen Geborenwerden und Sterben mit  den Chancen und Angeboten, die sie bieten, als unzureichend, um den  Lebensdurst der Menschen zu stillen. Schon Augustin hat gesagt, dass  des Menschen Herz unruhig ist, solange es nicht in Gott Ruhe findet. Die  menschlichen Sehnsüchte werden erst in einem „Jenseits‘“ an ihr Ziel  gelangen, in einer Wirklichkeit, die die augenblickliche übersteigt. Die  Begegnung mit Gott ist „Endstation“ der menschlichen Wanderschaft.  Dann werden für die Glaubenden die Bitten des Vaterunsers und die  Verheißungen der Seligpreisungen im Vollsinn erfüllt sein. Die Bibel  spricht vom ewigen Leben, einer Existenz jenseits von Raum und Zeit  und darum auch nur in Bildern, Metaphern und Gleichnissen beschreib-  bar. Es gibt eine Hoffnung über den Tod hinaus. Aber das ist nicht alles.  Ewiges Leben kündet sich in machtvollen Zeichen schon in diesem Le-  ben an, indem es Sinn, Freude, Vertrauen, Widerstandskraft, schlicht  neue Qualität verleiht. Wer glaubt, nimmt Zukunft vorweg. „... jetzt ist  der Tag des Heils“, sagt der Apostel Paulus (II Kor 6,2). Dies, obwohl  alles Heil heute Stückwerk bleibt. Die Erscheinung des Vollkommenen  ist Hoffnung (I Kor 13,10). Es gibt Bedürfnisse, die nur Gott alleine  stillen kann.  Gebot Nr. 8:  Missionarische Kirche muss den legitimen menschlichen Bedürfnissen die-  nen unter Hinweis auf die Verheißung des ewigen Lebens.  9, Mission und Ökumene  „Wer Mission beleben will, darf nicht ökumenisch denken. Und wer die  Ökumene will, darf nicht missionarisch sein.“ Das scheint die Logik auf den  ersten Blick vorzuschreiben. Mission und Ökumene sind wie Wasser und  Öl. Sie mischen sich nicht, sind unvereinbar. Wer die Einheit der Kirchen  und die Freundschaft unter ihnen will, muss auf religiöse Konkurrenz ver-Jetzt ist
der Jag des Heıls”“, sagt der Apostel Paulus (1 Kor 6,2) Dıies, obwohl
es e1l heute CKwer bleibt DIe Erscheinung des ollkommenen
1st offnung (1 KOor Es <1bt Bedürfnısse, dıe 11UT (jott Jleine
tiıllen ann

Nr
Missionarische Kırche MUNySy den legitimen menschlichen Bedürfnissen die-
Nen Unler Hınwels auf die Verheißung des ewıigen TLebens.

1ssıon und Okumene

„Wer Mıssıon eleben wiıll, darf nıcht Öökumenıisch enken Und WCI dıe
Okumene wiıll, darf nıcht m1ıss10ONarısch se1n.““ Das scheımint dıe 021 auf den
ersten 1C vorzuschreıben. Mıssıon und Okumene sınd WIE W asser und

S1e mıschen sıch nıcht, Sınd unvereınbar. Wer dıe Einheıit der rtrchen
und dıie Freundschaft unter ıhnen wiıll, 111USS auf relıg1öse Konkurrenz VCIL-
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

zichten. Wer umgekehrt 1IICUC Mıtglıeder gewınnen wiıll, rıskıert, dıie gute
Nachbarschaft der Kırchen verderben. 1bt einen Ausweg N der
Sackgasse ? Muss 1Nan zwıschen Mıssıon und Okumene wählen? Eıniıge
ärungen Sınd notwendıig:

Miıssıon sollte nıcht mıt Proselytenmacherei verwechselt werden. W ır
verstehen unter diesem Begrıff den Versuch, 1IICUC Mıtglıeder mıt Irag-
würdıgen und unevangelıschen Methoden anzuheuern. Er 1st gle1ic  e-
eutend geworden mıt „Fıschen In remden Jleıchen, mıt verführerischem
er und engmaschıgen Netzen‘“. Man handelt mıt Rabatten beım KIr-
chenge oder TO| mıt höllıschen Strafen Das ist nıcht wıirklıche MIS-
SION. S1e darf sıch nıcht auf den rutalen amp Kundschaft einlassen
und versuchen, dıe eigenen Reihen mıt abgeworbenen 1edern der
Schwesterkırchen quUTIZUTIULIEN aturlıc wırd das Bemühen dıe Eın-
heıt der TC immer VOoON jener einladenden Gastlıchkeıit begleıitet se1n,
VOoON der oben dıe Rede W dl. ber Mıssıon richtet iıhre Aufmerksamkeıt
vorrangıg auf dıe „Kırchlosen‘“, a1sSO auf jene Menschen, dıie auf der
uCcC nach eiıner (Gijemelnnschaft sınd, dıe ıhnen geistlıche Geborgenheıt
und Gi:laubenshilfe bletet. Es esteht e1in nterscn1e'!| zwıschen eiıner Offe-
NCN, einladenden Kırche elınerseılts und elıner aggress1iven, erobernden
andererseıts. DIie sollte Z/UT ersten Kategorıe gehören, 1m (ije1lste
der 1€e' handeln und dem e1ıspıie. Jesu folgen, der verabscheut hat,
den Menschen ‚wang anzutun Evangelısche Mıssıon verwirtit gewalt-
Salllc, hınterhältige und Menschen verachtende eihoden
Okumene sollte nıcht mıt Synkretismus verwechselt werden. Es ist unfter-

sagt, dıe Unterschiıede alle In denselben JTopf werfen und daraus ıne
ungenießbare relıg1öse uppe kochen Relatıyısmus nıemandem
und chafft auch nıcht WITKIIC Geschwisterlichkeıit. Okumenischer Eın-
Sal7 streht eher nach Versöhnung VOoON Verschiedenheıiten und sucht nach
den erforderlıchen (Girundkonsensen. Es darf nıcht Zerstörung VOoON
Identitäten gehen Denn Verschiedenheıt, olange S1E Kooperatıon beJaht,
ist nützlıche und notwendıige Bedingung VOon Giememinschaft. Nur VCI-
schlıedene Glıeder, jJedes mıt e1igener Funktıion, gewährleıisten dıie (jesund-
heıt des KöÖörpers. Okumene sucht Kırchengemeinschaft und gegenseılt1iges
Lernen. S1e entbındet nıcht VOoNn der Notwendigkeıt kritischer Prüfung der
Posıtionen und des Dıialogs In bestimmten Dıngen wırd Okumene auch
Meınungsverschiedenheıten tolerıeren mussen. Irotzdem wırd S1E sıch
immer VOoON dem unsch Chrıistı leıten lassen, dass alle 1NSs selen Joh

Okumene wırd dıie Leiıdenschaft für dıie W ahrheıiıt mıt der Leıden-
schaft für dıie 1€e' verbinden versuchen. S1e Vorsorge
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

„heıilıge Kriege”, dıe In der Vergangenheıt unsäglıches Leıd eschaf-
fen en und dies auch heute noch Das /Z1iel esteht In (jeme1ıln-
schaft, nıcht In kırchlicher Gileichmachere1
Es <1bt ıne gemeınsame und ıne Je besondere Miıssıon. Keıine Kırche
darf mı1ıss10Narısche Exklusıvıtät beanspruchen. He sınd beauftragt, das
Evangelıum ıs In den etzten ınkel dieses Planeten DIie
Chrıistenheıt hat 11UT eınen Herrn, ıne 1ıbel, ıne Botschaft S1e
we1l sıch verpflichtet 7u gemeınsamen (jottesdienst und 7u gemeın-
CIl Dienst. Es ist iıhre Öökumeniısche Aufgabe, dıie Uun:! beıim Namen

CUNCH, dıe under (jottes preisen Apg 2’ 1) dıe Menschenwürde
schützen. He Chrıisten ohne nterschIel Sınd Z/UT Evangelısatıon

berufen Mıssıon duldet eın Monopol und darf nıcht „prıvatısıiert” WCIL-
den Dennoch wırd Mıssıon immer auf Je meıne oder 1SCIC W eıse SC
chehen S1e hat partıkulare (Giestalt er oder jede wırd dıe Aufgabe
mıt den spezıfıschen Miıtteln und Fäh1igkeıten angehen, über dıe und
S1E verfügen und dıe ihnen eigen SINd. Anders ausgedrückt He werden
das besondere Talent einsetzen, das S1E erhalten en und mıt dem S1E
(ijott ehren sollen Das ist eın achteıl, sofern sıch dıe partıkularen
Mıssıonen der Menschen und rtrchen qals Beıtrag eınen, un1ıversalen
Mıssıon der Kırche Jesu Chrıistı verstehen.
Mıssıon ohne Öökumenıschen (ie1lst verhert Glaubwürdıigkeıt. Okumene
ohne Mıssıon wırd In romantıscher Sentimentalıtät enden. Es INa daran
erinnert werden, dass sıch dıe moderne Öökumeniıische ewegung der orge
der Miss1ionsgesellschaften Ende des 19 und Anfang des Jahr-
hunderts verdankt. DIe Irennungen der Kırchen erwliesen sıch qals Hemm-
schuh für den Lauf des Evangelıums. Rıvalıtät und Streıit unter den MiıS-
S1ONaren bringen das Evangelıum zwangsläufıg In Mısskredıt Mıssıon
raucht dıie Eıinheıt der Chrısten Dass diese Eıinheıt vielgestaltig 1st,
bedeutet eın Hındernis. Das Argernis ist der Konflıikt Er 11USS urc
Öökumenıischen (ie1lst überwunden werden. eNaUsSo TEINC 111USS Ian

VOon der Okumene mıssı10oNarıschen (ie1lst erwarten er erschöpft S1E
sıch In oberflächliıchem Pazıfismus und noch gestattet S1E mı1ıssiONaArısche
rägheıt. Von den Kırchen werden gemeınsame Unternehmungen CLW,

teL, Dynamık und Engagement. Man 111USS zwıschen Mıssıon und Oku-
LICIIC ohl untersche1den. ber trennen darf 1INan S1E nıcht
Eın besonderes Wort gebührt der genannten „Makroökumene‘“ bezi1e-
hungsweıse „großen ()kumene“‘. Das 1st dıe Okumene mıt Menschen
anderer relıg1öser Überzeugungen, ngehörıgen nıchtchristlicher u-
IC  S Wırd statthaft se1n, das Öökumeniısche Bemühen auch auf dAese
Gruppen auszuweıten, das ,;  andom!  c 7u eıspıiel, oder dıie ıindıanı-
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

sche Relıgiosıtät oder auch den Islam ” 1C wen1ıge ziehen VOL. In
diesem Fall VOoNn „Dıialo sprechen. ı1ne „interrel1g1öse ()kumene“
steht unter dem erdac. dıe Einzigkeıt Chrıstı zersetzen Das 1st
nıcht beabsıchtigt. Natürlıch wırd ıne Okumene mıt anderen Relıg1onen
ıne andere Qualität en qals dıe unfter chrıistlichen Kırchen ber S1E ist
nıcht unmöglıch. Denn alle Menschen sınd VOon (jott elıebt und nach
seınem en geschaffen. Jede hat iıhre Weısheıt Röm
Es sıch, das überprüfen So verbletet sıch dıe pauschale Verwer-
fung der Anderen uch S1E Sınd Menschen, mıt Würde ausgestalttet,
selbst WL WITr iıhre Überzeugungen nıcht teılen vermOgen. Wır WCI-
den nıcht unterlassen, ıhnen dıe 1€e' (jottes bezeugen. DIe 1st
erschıenen In Jesus Chrıstus, der Weg, dıe W ahrheıit und das en Joh
14,6) Wenn nıcht möglıch 1st, denselben CGilauben bekennen, sSoll-
ten WIT ennoch „menschlıch" mıteinander umgehen Dazu gehört, dass
WITr U1l verletzender Urteılule enthalten und nıcht tu ‚9 qals ob WIT
(jottes Stelle stünden Röm Harte Urteı1nle ühren me1nstens
gewaltsamen eaktionen. S1e werden nıemanden ekehren Nur Festig-
eıt gepaart mıt Besche1idenher hat Überzeugungskraft. Das e1spie Jesu
ann N lehren

Es 1st ıllusorıisch, mıt en Menschen den gleichen Tad (Gjemeinnschaft
pflegen wollen Es wırd immer dıe Näheren und dıie Entfernteren geben
Wıe In jeder Famılıe, <1bt auch In der Famılıe Gottes, der „Gemeın-
schaft der eılıgen”, verschıiedene Ta VOoNn Verwandtschaft. Das 1st eın
acnte1 orauf ankommt, 1st, dass nıemand endgültıg ausgeschlossen
wiırd, noch nıcht einmal der e1IN! (Mt 5,44) aturlıc bedeutet Okumene
nıcht unbegrenzte l1oleranz. ber S1E sucht dıe tfamı häre KONVIVEeNZ,
nächst der Kırchen und dann der Menschheıt, dıe das Werk des eınen (jottes
1St

Nr
Missionarische Kirche ırd iıhr Handeln INn OÖOkumenische Horizonte eINn-
fügen MUSSEN UnN: den Bewels erbringen versuchen, dass Gemeinschaft
In Verschiedenheit möglıich ıst.
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE 41

Das Werk des eılıgen Gelstes

Mıssıon ist Aufgabe der (jemelnde und ennoch Werk des eılıgen (ielstes.
Der Psalmıst sagt „Wenn der Herr nıcht das Haus baut, arbeıten
SONStT, dıe daran bauen““ (Ps 127/, Das oılt auch VOoON der lsTilıchen Mıssıon.
S1e vollzıeht sıch qals menschliches und kırchliches Handeln, das eplant,
Hinanzıert und ausgeführt werden 11USS ber ist eıiın Anderer, der dıe
Chrıistenheıt auf en „beruft, sammelt, erleuchtet, heiligt‘, WIE Martın
er In der rklärung des drıtten Artıkels des Glaubensbekenntnisses sagt.
(ijott versammelt se1in Volk, der gute Hırte eru selne erde, der Heılıge
(ie1lst chafft dıe (Gjemeinnschaft der eılıgen. /ur rechten MI1sS10nspraxXI1s 1st

angebracht, über den nterschIel VOoNn Aufgabe und Werk nachzudenken
und dıe entsprechenden Folgen ziehen:

DIie Kırche ist Dienerın, nıcht Herrın der Mıssıon. Als Gilıeder des Leıibes
Chrıstı tellen WIT Uu1lls In den DIienst der Mıssıon (jottes qals selne Mıiıt-
arbeıter (1 KOor 3,9), „Knechte‘ und „Mägde‘ In seınem einberg
(Mt 9,37 f) Wır sınd VOon Jesus In dıie Welt gesandt, WIeE Jesus VO
Vater esandt Wır en den Auftrag erhalten, den Samen des
Reıiches (jottes saen, und Z W : kräftig (Mk 4,3 f) Irotzdem steht das
W achstum nıcht In UNSCICI and Kor 3,61) Wer versucht, dıe TUC

erzwıngen, wırd dıe Pflanze mıt 1e und urzel ausreißen. Mıssıon
treıben, el pflanzen, saen, nıcht mehr und nıcht wen1ger. Dazu gehö
e ' dass der en präparıert und dıie Qualität des Samens geprüft wiırd.
Säen WIT wiırklıch (jottes Wort? Wer den Wınd sat, wırd den Sturm
ernten Hos 8,/) Wer aber (jottes W ort sat, hat dıe Verhe1ißung, dass
egen bringen WIrd.
(ie1lst ist Jjene Kraft, dıe den Menschen den „KOopf macht‘‘, dıe ıhren
ıllen bestimmt und iıhre (jew1ssen schärtft Es Ware verTe ıhn sıch qals
e1in Gespenst vorzustellen, das 1mM aum chwebt. Der (ie1lst vermıittelt
sıch durch Wort, Bıld und Gieste So auch der Heılıge (Gie1lst. DIe Kırche
vereınt Menschen, dıe bereıt sınd, ıhr en nach dem (ie1lst (jottes
gestalten Röm 8,4), der Gesinnung Chrıistı folgen 2’5)’ den-
ken, W d> göttlıch, nıcht W d menschlıch ist (Mk 8,35) DIie (jemel1nde
Jesu Chrıstı hat sıch Z/UT Pflicht gemacht, sıch dem orlıentieren,
Wäads der (ie1lst 111 Offb 2,7) S1e stellt dıie .„Interessen (jottes‘“ über dıe
menschlıchen und stellt sıch In den Iienst des Reıiches Gottes, nıcht
iırgendwelcher anderer Reiche ı1ne Kırche, dıe meınt, das Werk des
eılıgen (ijelstes selbst übernehmen mussen, hat aufgehört, Kırche
se1n, und ist eiınem menschlichen Unternehmen geworden.
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GO 1 IFRIED BRAKFMLIER

Der Heılıge (ie1lst 1st dıe eele der Kırche, iıhr eben, iıhre Kraft ber
WIE ann 1Nan ıhn VOon anderen (ije1lstern unterscheıden, den bloß mensch-
lıchen, aber auch den „unreinen“ oder dämonıischen (Mk Nun, der
Heılıge (ie1lst hat In Jesus Chrıstus se1ln Krıterium. Eın Geılst, der sıch
VOoON ıhm abgesetzt hat, verdient nıcht mehr, heılıg genannt werden.
Denn e1in Konflıkt zwıschen den dre1 „Personen“ der Irıntät, V ater,
Sohn und eılıger Geılst, 1st undenkbar Eın Ge1stphänomen, das 1mM
Wıderspruch steht 7u Werk Gottes, des Schöpfers und Erlösers, hat
einen anderen Ursprung Es ann nıcht „Chrıstlıch" seIN. Jesus Chrıstus
ist das Erkennungszeıichen des eılıgen Geıistes, WIeE selbst auf den
V ater verweıst, der ıhn esandt hat He Erwelse des (ijelstes mMuUssen
sıch dem unterzıehen, W d> 1Nan den „trınıtarıschen est‘  .. CiNNCN könnte.
(ie1lst In ewegung. Er ist auCcC und Wınd Er (uf under ber
produzıert nıcht immer Schlagzeılen. DIe erste TUC des eılıgen (je1ls-
(es 1st dıe 1€e' Gal 5,22) Und dıe wırkt In kleinen und bescheidenen
Dıngen, WIeE beispielsweıise (jeduld und Güte, sehr viel mehr qals In spek-
takulären Phänomenen WIeE Z/ungenreden und V1ısıonen. S1e zieht dıe (ie-
meıninschaft In kleiner Tuppe dem geistlıchen Vırtuosentum einzelner
Personen VOL (11 KOor Wer andauernd Sensationen erwartet, ent-
remdet den (ie1lst VOoNn seınem Ursprung In (ijott. Eben we1l der (ie1lst
(jemelinde baut, chafft auch Satzungen, das el „Splielregeln””, Inst1-
tutionen. ewegung ist das eben, Instıtution ist das Haus. Beıldes ist
notwendıg. Instıtutionen oder Strukturen garantıeren Kontinultät, EWEeE-
SUNS chafft Dynamık. hne Haus der (jemelnde der Schutz, ohne
Dynamık 1st das Haus (OL. Es sıch unterstreichen, dass das Haus,
genannt Kırche, nıcht den TeENzZzeEN der Parochıie endet DIe Kırchen-
gemeınde wırd eingehen, WL S1E sıch isohert. S1e kommt dann In SC
Tlıche S eiıner Kırche ist immer orößer qals dıe OUrtsge-
meınde, obwohl diese dıe Basıs jener ist
DIe KOommunıkatiıonsmıttel des eılıgen (ijelstes sınd Wort und Sakra-
ment. Er außert sıch nıcht In iragwürdıgen ‚„5onderoffenbarungen””. 1el-
mehr teılt sıch mıt urc das geschrıiebene, gesprochene, bezeugte,
praktızıerte Evangelhum. So Öffnet 1ICUC Perspektiven und e1lt-
lanken für gelıngendes en Er Menschen, iıhre en In
den Iienst (jottes und der Nächsten tellen Der Heılıge (ie1lst benutzt
sehr einfache Kommunıiıkatiıonswege und kommt In menschlıcher
„Verpackung”. Wır en den Schatz In ırdenen Gefäßhen, sagt der ApOoSs-
tel Paulus (11 Kor 4, 7) Für dıe CANrıstliche Mıssıon bedeutet das D
ten, ob dıe Verpackung dem Inhalt ANSCHICSSCH ist S1e 111USS sıch iragen,
ob dıe angewandten Miıttel das Handeln des (ijelstes bremsen oder fÖr-
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„ZEHN GEBOTE“ FÜR HINFE MISSI!  C(HE KIRCHE

dern. Orm und Gehalt können nıcht SC getrennt werden. aturlııc
1st der Heılıge (ie1lst In der Lage, auch menschlichen Wiıderstand
selne ane durchzusetzen. Und ennoch eTru dıe (jeme1nde dazu,
se1ln erkzeug sSeIN.

Der Heılıge (ie1lst ist der (ie1lst der Wahrheit Joh der Weısheıt (Eph
1,/), 1st der (ie1lst des köstlıchen eges der 1€e!| (1 KOor Man
darf ıhn nıcht zerstückeln. Das geschieht immer dann, WL dıe W ahrheıt,
dıie Weısheıt und dıe 1€e!| auselınander gerissen werden (1 KOor S, 1 f) W ahr-
heıt ohne 1€e' ann STaAaUSaNHl seIN. 1€e' ohne Wahrheit ann chwäch-
lıcher Komplızenschaft verkommen. Nur el ZUSaININCN, In gegenseıtıger
Ergänzung, verkörpern jene Weısheıt, dıie für das en der Welt entsche!1-
dend ist Chrıistliche Mıssıon ist verpiflichtet, dıe unterschiedlichen 1gen-
schaften des (ijelstes 7U Zuge kommen lassen, dıe Verkürzung des
Evangelıums vermeıden und iıhre eigene ‚Chrıstlıchkeıt" ewahren

Nr L0
Missionarische Kirche NUSySy hören, Wds der (reist sagl, UnN: seinen Wıllen
Un eın Handeln In evangelische Lebensführung umsSselzen.
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